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I spfingftfeier. j
î Am liefcften oor ben Dören j

Sîring id) mein ^îfingften su. jt 3n ein ©efilö oerioren
ajott fommerlidjer Ruf). t

SBenn feme ©lodten fuielen ;

{ Unb alles um mid) fcfyroeigt,
j ®a meiit id) mofjl su fühlen
i 5)en ©etft, ber nieberfteigt. {

Martin ©reif. i

Der 23 u rt b e s r a t bat bie 23otfdjaft
3um ©ntwurf eines 23unbesgefeßes über
bie wöchentliche 9îul)e3ext genehmigt. —
3n Ronfcquen3 ber neuen Druppen»
organifation nahm er eine Reuorgani»
fation bes ©tappentrains an. — ©r ge=
nebmigte einen 23eridjt an bie 23unbes=
oerfammlung über bie ©rböbung bes
23unbesbeitrages an bie ïlrbeitslofen»
laffen notleibenber Snbuftrien, famt bem
©ntwurf eines entfpredjenben 23efchluffes.
Die ©rböbung ift an bie 23ebingung
gefniipft, baß bie Kantone unb ©e»
meinben ibre ^Beiträge nicht berabfeßen
unb baß bie .Raffen bie nom 23unbes=
rat oerlangten Sanierungsmaßnabmen
burdjfübren. — ©r ftellte ben eibgenöf»
fifdjen "Räten ben Antrag, bie ©eltungs»
bauer bes 23unbesbefd)luffes betreffenb
(Erhebung oon 3oIl3ufcbIägen auf ©erfte,
Rtal3 unb 23ier auf weitere 4 Sabre,
alfo bis September 1934 3u perlängern.
— ©r genehmigte eine 23otfdjaft über
bie Abänberung bes ©eneralabfcblujfes
für bie Ausgaben ber Rriegsmobil»
madjung in ben Sabren 1914—1921.
Darnach roerben bie Rapitalausgaben
für bas Druppenaufgebot bis ©nbe 1918
enbgültig auf bie Summe begreif, bie
ber ©rtrag ber erften Rriegsfteuer 3U»
fammen mit bem ber Rriegsgewinnfteuer
unb mit bem bem 23unbe 3ulommenben
(Ertrag ber neuen außerorbentlichen
Rriegsfteuer in ben brei Rerioben 1921
bis 1924, 1925 bis 1928 unb 1929 bis
1932 ergeben wirb. Der 23e3ug ber
neuen außerorbentlichen Rriegsfteuer
tuirb mit bem Sabr 1932 beenbet. —
Diefer 23efdjluß foil als nicht allgemein
oerbinblicber Ratur fofort in Rraft
treten. — ©r befcßloß, baß bie 23e=

ftanbesaufnabme ber 23rennapparate in
ber Reit pom 1. bis 6. September
Durchgeführt werbe. — ferner befcbloß

ber ©enfer 23ereinigung für ben
Söllerbunb an bie Roften ber Durch»
Wrung bes Rongreffes bes 2BeIt=
oerbanbes ber 23ôIïerbunbsoereinigungen
etnen 23eitrag oon Sr. 2000 3U ge=

währen. — Das 23oIlswirtfibaftsbepar»
tement roirb ermächtigt, bem Serbanb
fd)tpei3erifd)er Stubentenfdjaften an bie
Roften oon Stubentenarbeitsfolonien,
bie unter fadjïunbiger fieitung an 23o»
ben= unb Alpoerbefferungen arbeiten,
einen 3ufcbuß oon Sr. 2.50 pro Rtann
unb effeftioen Arbeitstag 3U leiften.

Die Rraltanbenlifte ber am 2. Suni
abenbs sufammengetretenen eibgenöf»
f i f dj e n Räte ift befonbers für ben
Rationalrat febr umfangreich. Da
finb erftens bie ®efd)äftsberiä)te bes
23unbesrates unb bie Staatsrechnung,
mo gelegentlich ber Rtilitärbebatte ber
20 Rtillionentrebit für bie SIug3euge
3U genehmigen ift. Dann folgt bie 23e=

ratung ber Alters» unb Hinterbliebenen»
oerforgung, bie 23ebanblung bes Or»
bensoerbotes, bas Rroblem ber Rebut»
tion bes Rationalraies. RIeincre ©e=
fdjäfte finb nod) bas Hotelbauoerbot
unb bie 23ierfteuer. Dem S.tänbe»
rat fehlt es bagegen an gröberen ®e=
fchäften, ba bas Strafgefeß noch nicht
fpruchreif ift.

An Stelle bes Rräfibenten ber ton»
feroatioen Rartei bes Rantons Reffin,
Abootat Rarchini, ber fein Rationalrats»
manbat nieberlegte, toirb Abootat ©elio
in ben Rat eintreten.

©ine außerorbenilicbe ©eneral»
oerfammlung ber S d) w e i 3. R a
t i 0 n a I b a n t genehmigte einftimmig
bie Anträge bes 23anlrates betreffenb
23eteiligung am Altienlapital ber Snter»
nationalen Rablungsbant.

3u ien Retrutenfchulen bes
Sabres 1929 rüdten im gan3en um
2255 Retruten mehr ein als im 2?or=
anfcblag oorgefeben toaren. Dies hatte
eine Rrebitüberfcbreitung oon 570,153
Sranlen 3itr Solge. 3u ben 2ßieber=
bolungsturfen rüdten um 6170 Rtann
mehr ein, toas eine Rtebrausgabe oon
Sr. 604,000 ergab. Dagegen blieben
bie 2tusgaben für bie Raberfcbulen um
Sr. 165,525 hinter bem Roranfchlag 3U=

rüd, ba biefe um 162 Schüler weniger
hatten, als oorgefeben roar.

3m Sabre 1929 würben in ber gan3en
Schwei 968 gröbere S e ft e gefeiert.
Hie3u lommen aber nod) 3abIIofe 23er=

eins», ©arten», SBiefen», 233alb= unb
23ergfefte. 3m laufenben Sabre finb
968 gröbere SAte, 889 Subballtoeü»
tämpfe unb ca. 1200 tleinere Sefte 3U

gewärtigen.
Auf ber Strabe 3ofingen»St. Urban

im Aargau wollte ein Herr Rtofer
aus Rangentbal einem anfäfeinenb be=

wubtlos neben bem Selo liegenben
Rtanne 3u Hilfe lommen. Diefer aber
fprang plöhlich auf, warf fid) auf Rtofer
unb erprebie ihm unter Drohungen fein
23argelb. Der SBegelagerer bib .bem
Angefallenen beim Ringen einen Stuger
oöllig ab.

Am 1. Suni feierte in Ormalingen
(23 a feil an b) ber ältefte Schroe^er,
Sobann Schaffner, feinen 106. ©eburts»
tag.

Der ©robe Stabtrat oon £ u 3 e r n
genehmigte bie Rorlage über bie Ab»
tretung oon ftäbtifcbem Derrain an bie
£ibo A.=®. 3weds (Erweiterung ber Ra=
binenanlagen, ferner bewilligte er ftäb»
tifcbes Derrain für bie Anlage einer
Spielwiefe unb für bie Herridftung biefes
Detrains nod) einen Setrag oon 86,000
Sranten.

3n ber Rächt 00m 28./29. Rtai ftarb
gan3 plöhlid) an einem Her3fchlag im
Alter oon 67 Sabren ber St. ©aller
£anbesbifd)of Dr. Robertus 23ürtler. ©r
war feit 1888 Rriefter, war erft Seel»
forger in lt3nad), ©offau unb £ied)ten=
fteig, war bann im Rriefterfeminar St.
©eorgen tätig unb würbe 1914 3um
Sifchof gewählt. Die 2BabI feines Rad)»
folgers würbe auf ben 23. Suni an»
gefebt.

Am 2tuffabrtstage würben bem lan»
tonalen Stuan3felretär Annen»Hidlin in
S d) w p 3 gefunbe Drillinge, brei Rtäb»
eben, geboren.

Der f 0101 h u r n i f cb e Rantonsrat
genehmigte ein ^weites Straßenbau»
Programm, bas für bie Sabre 1930 bis
1939 ben fpftematifd)en Ausbau oon
129 Rilometern folothurnifcher Rantons»
ftraßen oorfiebt. Die neue Roftenfumme
beläuft ficb auf 14 Rtillionen Sranten.

Der ©roße Rat bes Rantons D e f
f i n be willigte für bie ©rricßtung einer
Rabioftation in fiugano auf bem Rtonte
©eneri einen Rrebit oon Sr. 50,000.
Die Station wirb 1931 eröffnet werben.
— 3n £ocarno ftarb in ber Rächt auf
ben 28. Rtai ber 78jährige Schriftfteller
unb Dichter Alberto Rebra33ini. ©r
war feit 55 Sabren als Sournalift tätig
unb war ber ältefte Sournalift bes Ran»
tons, ©r war auch burdj mehrere Sabre
Rtitglieb bes ©roßen Rates bes Ran»
tons Deffin.

©ine jüngft in ©gnad) (Dburgau)
oerftorbene Srau, bie in ben befcheiben»
ften Serbältniffen lebte, hinterließ ihren
lachenben ©rben gan3 pnerwartet ein
Sermögen oon mehr als 100,000 Sran»
len. — Aus ber Hinterlaffenfchaft bes
in Rreujlingen oerftorbenen 2ßäfcbe=
fabrilanten Salob Scberrer würben für
gemeinnüßige 3mede Sr. 31,500 oer»
gabt.

Am 31. Rtai würbe in 3üri<h bie
Snternationale Rocblunftausftellung
burd) ben 23unbespräfibenten eröffnet.

- Der Haupttreffer ber ,,3ita"=£otterie
im Setrage oon Sr. 40,000 fiel an bie
14jährige Dodjter bes ©bauffeurs Siefer
in 3üridj. — ©ine oon ca. 5000 Ar»
heitern unb Arbeiterinnen befudjte öf»
fentlidje Rroteftoerfammlung nahm nach

< Pfingstfeier. î
i Am liebsten vor den Toren j

Bring ich mein Pfingsten zu. j
l In ein Gesilà verloren

Voll sommerlicher Ruh.

Wenn ferne Glocken spielen
î Und alles um mich schweigt,
è Da mein ich wohl zu fühlen
I Den Geist, der niedersteigt. f

Martin Greif. I

Der Bundesrat hat die Botschaft
zum Entwurf eines Bundesgesetzes über
die wöchentliche Ruhezeit genehmigt. —
In Konsequenz der neuen Truppen-
organisation nahm er eine Neuorgani-
sation des Etappentrains an. — Er ge-
nehmigte einen Bericht an die Bundes-
Versammlung über die Erhöhung des
Vundesbeitrages an die Arbeitslosen-
lassen notleidender Industrien, samt dem
Entwurf eines entsprechenden Beschlusses.
Die Erhöhung ist an die Bedingung
geknüpft, daß die Kantone und Ge-
meinden ihre Beiträge nicht herabsetzen
und datz die Kassen die vom Bundes-
rat verlangten Sanierungsmatznahmen
durchführen. — Er stellte den eidgenös-
fischen Räten den Antrag, die Eeltungs-
dauer des Bundesbeschlusses betreffend
Erhebung von Zollzuschlägen auf Gerste,
Malz und Bier auf weitere 4 Jahre,
also bis September 1334 zu verlängern.
^ Er genehmigte eine Botschaft über
die Abänderung des Eeneralabschlusses
für die Ausgaben der Kriegsmobil-
machung in den Jahren 1314—1321.
Darnach werden die Kapitalausgaben
für das Truppenaufgebot bis Ende 1918
endgültig auf die Summe begrenzt, die
der Ertrag der ersten Kriegssteuer zu-
sammen mit dem der Kriegsgewinnsteuer
und mit dem dem Bunde zukommenden
Ertrag der neuen außerordentlichen
Kriegssteuer in den drei Perioden 1321
bis 1924. 1925 bis 1328 und 1929 bis
1932 ergeben wird. Der Bezug der
neuen autzerordentlichen Kriegssteuer
wird mit dem Jahr 1332 beendet. —
Dieser Beschluß soll als nicht allgemein
verbindlicher Natur sofort in Kraft
treten. — Er beschloß, datz die Be-
Landesaufnahme der Brennapparate in
der Zeit vom 1. bis 6. September
durchgeführt werde. — Ferner beschloß
», der Genfer Vereinigung für den
Völkerbund an die Kosten der Durch-
führung des Kongresses des Welt-
Verbandes der Völkerbundsvereinigungen
emen Beitrag von Fr. 2090 zu ge-

währen. — Das Volkswirtschaftsdepar-
tement wird ermächtigt, dem Verband
schweizerischer Studentenschaften an die
Kosten von Studentenarbeitskolonien,
die unter fachkundiger Leitung an Bo-
den- und Alpoerbesserungen arbeiten,
einen Zuschuß von Fr. 2.59 pro Mann
und effektiven Arbeitstag zu leisten.

Die Traktandenliste der am 2. Juni
abends zusammengetretenen eidgenös-
fischen Räte ist besonders für den
Nationalrat sehr umfangreich. Da
sind erstens die Geschäftsberichte des
Bundesrates und die Staatsrechnung,
wo gelegentlich der Militärdebatte der
29 Millionenkredit für die Flugzeuge
zu genehmigen ist. Dann folgt die Be-
ratung der Alters- und Hinterbliebenen-
Versorgung, die Behandlung des Or-
densverbotes, das Problem der Reduk-
tion des Nationalrates. Kleinere Ge-
schätzte sind noch das Hotelbauverbot
und die Biersteuer. Dem Stände-
rat fehlt es dagegen an größeren Ge-
schätzten, da das Strafgesetz noch nicht
spruchreif ist.

An Stelle des Präsidenten der kon-
seroativen Partei des Kantons Tessin,
Advokat Tarchini, der sein Nationalrats-
mandat niederlegte, wird Advokat Celio
in den Rat eintreten.

Eine außerordentliche General-
Versammlung der Schweiz. Na-
tionalbank genehmigte einstimmig
die Anträge des Bankrates betreffend
Beteiligung am Aktienkapital der Inter-
nationalen Zahlungsbank.

Zu ben Rekrutenschulen des
Jahres 1929 rückten im ganzen um
2255 Rekruten mehr ein als im Vor-
anschlag vorgesehen waren. Dies hatte
eine Kreditüberschreitung von 579,153
Franken zur Folge. Zu den Wieder-
holungskursen rückten um 6179 Mann
mehr ein, was eine Mehrausgabe von
Fr. 694,999 ergab. Dagegen blieben
die Ausgaben für die Kaderschulen um
Fr. 165,525 hinter dem Voranschlag zu-
rück, da diese um 162 Schüler weniger
hatten, als vorgesehen war.

Im Jahre 1929 wurden in der ganzen
Schweiz 968 größere Feste gefeiert.
Hiezu kommen aber noch zahllose Ver-
eins-, Garten-, Wiesen-, Wald- und
Bergfeste. Im laufenden Jahre sind
968 größere Feste, 389 Fußballwett-
kämpfe und ca. 1299 kleinere Feste zu
gewärtigen.

Auf der Straße Zofingen-St. Urban
im A arg au wollte ein Herr Moser
aus Langenthai einem anscheinend be-

wußtlos neben dem Velo liegenden
Manne zu Hilfe kommen. Dieser aber
sprang plötzlich auf, warf sich auf Moser
und erpreßte ihm unter Drohungen sein

Bargeld. Der Wegelagerer biß dem
Angefallenen beim Ringen einen Finger
völlig ab.

Am 1. Juni feierte in Ormalingen
(Basell^and) der älteste Schweizer,
Johann Schaffner, seinen 196. Geburts-
tag.

Der Große Stadtrat von Luzern
genehmigte die Vorlage über die Ab-
tretung von städtischem Terrain an die
Lido A.-E. zwecks Erweiterung der Ka-
binenanlagen, ferner bewilligte er städ-
tisches Terrain für die Anlage einer
Spielwiese und für die Herrichtung dieses
Terrains noch einen Betrag von 86,999
Franken.

In der Nacht vom 23./23. Mai starb
ganz plötzlich an einem Herzschlag im
Alter von 67 Jahren der St. Galler
Landesbischof Dr. Robertus Bürkler. Er
war seit 1883 Priester, war erst Seel-
sorger in Uznach, Gossau und Liechten-
steig, war dann im Priesterseminar St.
Georgen tätig und wurde 1914 zum
Bischof gewählt. Die Wahl seines Nach-
folgers wurde auf den 23. Juni an-
gesetzt.

Am Auffahrtstage wurden dem kan-
tonalen Finanzsekretär Annen-Hicklin in
Schwyz gesunde Drillinge, drei Mäd-
chen, geboren.

Der solo t Hurnische Kantonsrat
genehmigte ein zweites Straßenbau-
Programm, das für die Jahre 1939 bis
1339 den systematischen Ausbau von
123 Kilometern solothurnischer Kantons-
stratzen vorsieht. Die neue Kostensumme
beläuft sich auf 14 Millionen Franken.

Der Große Rat des Kantons Tes-
sin bewilligte für die Errichtung einer
Radiostation in Lugano auf dem Monte
Ceneri einen Kredit von Fr. 59,999.
Die Station wird 1331 eröffnet werden.
— In Locarno starb in der Nacht auf
den 28. Mai der 73jährige Schriftsteller
und Dichter Alberto Pedrazzini. Er
war seit 55 Jahren als Journalist tätig
und war der älteste Journalist des Kan-
tons. Er war auch durch mehrere Jahre
Mitglied des Großen Rates des Kan-
tons Tessin.

Eine jüngst in Egnach (Thurgau)
verstorbene Frau, die in den bescheiden-
sten Verhältnissen lebte, hinterließ ihren
lachenden Erben ganz pnerwartet ein
Vermögen von mehr als 199,999 Fran-
ken. ^ Aus der Hinterlassenschaft des
in Kreuzlingen verstorbenen Wäsche-
fabrikanten Jakob Scherrer wurden für
gemeinnützige Zwecke Fr. 31,599 ver-
gabt.

Am 31. Mai wurde in Zürich die
Internationale Kochkunstausstellung
durch den Bundespräsidenten eröffnet.
^ Der Haupttreffer der ,,Zika"-Lolterie

im Betrage von Fr. 49,999 fiel an die
14jährige Tochter des Chauffeurs Vieser
in Zürich. ^ Eine von ca. 5999 Ar-
heitern und Arbeiterinnen besuchte öf-
fentliche Protestversammlung nahm nach
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Jîeben her Slationalräte Slobs unb Rägi
eine ©rotefrefolution gegen bie glug»
3eugoorIage an, bie fie als oöllig un»
nüh unb unfinnig ertlärt. Die Stefo»
lution oerlangt, bah bie 20 SSlillionen
iranien als Hilfe für bie oon ber 5trifis
bebrobten (Segenben ber ©hren» unb
Stidereiinbufrie oerwenbet würben. —
3rrt Sitter oon 43 3ahren färb in 3üridj
SBilljelm Huwpler, SIbminifrator unb
Sîebaïtor ber „Sd)wei3erifdjen SBirte»
3eitung". — SIm 25. SJiai fudjien 150
Dracftenträgerinnen aus bem 3ürdjer
SBeinlanb ben Dichter Sllfreb Püggen»
berger in (Serliton auf, um ibm burdj
©efänge unb Sßorte für bie Spmpathie
3U banten, bie er bem 9©einlanb ftets
befunbete. — 3n ber ©flegeanfalt
Uetiton roobnt bie lOOjäbrige grau
SJtanuel aus ©Igg. Diefer Dage toirb
fie ibrer Heimatgemeinbe einen 23efud)
machen, wobei ibr bas Stäbtdjen einen
feflidjen ©mpfang bereiten unb fie mit
bem RIange ber neuen Rirchengloden be=

grüben wirb. — 3n (Serolbsroil an ber
ßimmat tarnen bie 23rüber Siömer in
Streit, roobei 3toei oon ibnen aus bem
Hinterhalt ben britten regelrecht be=

fdjoffen, glücttidjerroeife ohne 3U treffen.
Sie rourben toegen Dotfchlagsoerfud) oer»
haftet. — 3m Seefelbguartier in 3ürid)
bat. ;bie grau eines ©oIi3iften fid) felbft
unb ihr breijäbriges Rinb aus unbe»
tannten (Srünben mit ©as oergiftet. —
Siad) einem Streit in einer SBirtfchaft
ber Sßintertburer Slltftabt, ben norb»
beutjdfe 3immerleute mit einem ©tn=
beimifcben hatten, tourbe ber SIrbeiter
©buarb RIeiner, ber oermittetn roollte,
burd) einen SJtefferfid) getötet. Der
Dater tourbe oerfaftet.

Unglüdsfälle. SIm 27. SKai
äfdjerte ein ©raub im Hotel „Sahnljof"
in St. SJtargaretben ben gan3en Dach»
ftod ein. Das game Haus bat burd)
bas SBaffer ftar! gelitten. — 3n einer
Slipbütte im ©ginental (SBallis) fanben
3oIIbeamte bie Seiche bes gewefenen
©aftwirtes Ronrab Rertannen. Diefer
bürfte einen Unfall erlitten haben, ba
eines ber ©eine gebrochen roar, ©r
bürfte fid) bann noch in bie Hütte ge=
rettet haben, too er oor ©rmattung ge=
ftorben ift. — SIm Sluffabrtstage tourbe
beim 23unbesbabnbof in Sienens ber
©eamte 3ules ©uagniaur oon einem
Slutomobil erfaßt unb eingetlemmt. ©r
ftarb noch auf bem SBege 3um Spital.
— SIm gleichen Dage prallte auf ber
Straffe Safenwil=£)ftringen ber für ein
Slennen trainierenbe SJtedjaniter SCBalter

Rrähmann mit feinem ©elo an ein berg»
an fabrenbes Sluto, toobei ihm ber Sdjä»
bei buchfäblidj gefpalten tourbe, ©r
toar fofort tot. — 3n 3üridj ftiefeen
ein ©erfonenauto unb ein SJtotorrab»
fabrer 3ufammen. Das Sluto fchleppte
ben ©abfahret einige SJteter toeit mit,
roobei biefer, ber Raufmann ©rnft ©n=
geler aus 3üridj, febr fdjtoer oerlefet
tourbe. — Unterhalb SJtöhlin fuhr ber
SJtaler SJlar ffialbesberger mit feinem
©totorrab an eine Delegraphenfange
unb blieb tot an ber Unfallftelle liegen.
— Sluf ber Station SJlühlehorn tarn
am 27. SJiai ber ©lettriter ©ubfer mit
ber Startftromleitung in Berührung unb
ftarb an ben erlittenen ©ertehungen. —
3n ©olbad) tarn ber ©lettriter gelir

Säger bei ber SOtontage einer 3uleitung
3U einem SBobngebäube mit bem Start»
front in Berührung unb tourbe auf ber
Stelle getötet. — SIm Sluffabrtstage
fpielte ber 6jährige Rnabe bes Sabril»
arbeiters SBefel in Roblem mit einem
getabenen globertgewefr unb erfdjoh fein
3toeijäbriges ©rüberchen. — 3n ©fein»
felben fehltet bie übermübete Stau ©Ifa
©olliger, bie nachts mit gliden befchäf»
tigt roar, roäbrenb fie bie SDlitch auf
bem ©asofen hatte, ein. Die über»
todjenbe SJlildj löfdjte bie glamme unb
bie Stau tourbe burd) bas ausfrömenbe
©as getötet. — 3n ber Stähe ber See»
brüde in., fimern tourbe ber feit bem
13. SJtai oermih'te ©iehhänbter 3ulius
SJteier aus Rriens als Seidje aus ber
Steuh gesogen. Da er mehr als 1000
Sranten auf fich hatte, fcheint ein ©er»
brechen ausgefdfoffen unb bürfte ein Un»
fall oortiegen. — SIm 2. bs. tourbe in
ber Stähe oon fie ©ocle eine etwa 50=
jährige Srau oom 3uge erfafet, roobei
ihr beibe ©eine abgefahren rourben. Sie
liegt in boffuungslofem 3uftanb im
Spital. — SIm 3. bs. abenbs roollte
im ©abnbof 3üridj»©nge ein Solbat
aus SBäbenstoil auf ben fabrenben 3ug
fpringen, glitt ab unb tarn unter bie
Släber. ©r toar fofort tot.

SIm 2. 3uni tourbe bie lonftituierenbe
Seffion bes ©rohen SI a t e s eröffnet.
Sllterspräfibent toar ber 88jährige Herr
Sdjer3, ber nun 3um oiertenmal bas
Sllterspräfibium übernahm. Der Sie»
gierungspräfibent überreichte ihm unter

Sr. Hugo Siirrenmatt,
ber neugemählte SlegierungäratiSpräftbent.

grobem ©eifall einen Straub toeiber
unb roter Slofen. Hierauf tourbe bie
SHablprüfungstommiffion eingefebt unb
mit ber ©eratung ber 3©ahlbef<hwerben
begonnen. Stach ©rlebigung ber Sßaljl»
befdjtoerben tourbe 3um Slatspräfibenten
ber bisherige ©i3epräfibent ©uedje (freif.

St. 3mmer) getoählt, ber in feiner Sin»

irittsrebe ber groben Slufgaben gebad)te,
bie bem Slate beoorftehen. Hierauf ge=

badjte er ehrenb ber beiben oerftorbenen
Slatsmitglieber 3ürdjer unb Dubad).
Dann legte ber Slat ben ©ib ab unb
es erfolgten bie weiteren SKatfen. 1.1

©i3epräfibent tourbe ©ütitofer (S03.),!
2. ©i3epräfibent ©gger (©p.), Stimmen»
3ähler: Saumgartner, Steichenbadj, Sie»!
genthaler unb Slüd. Stegierungspräfi»!
bent tourbe ber bisherige ©i3epräfibent
Dürrenmatt unb ©i3epräfibent Un»j
terridjtsminifter Slubolf. ©s erfolgte noct
bie Steubeftellung ber ftänbigen Rom»
miffionen unb bie ©ntgegennahme 0011

einer SInfrage unb 7 Sütotionen, toorauf
Sihung unb Seffion gefdjloffen rourben.

Der neue Slegierungspräfi»
bent, Dr. Hugo Dürrenmatt oon
©uggisberg, tourbe 1876 in Dhun ge=f

boren, abfoloierte bas freie ©pmnafium:
in ©ern, ftubierie Stechtstoiffenfdjaft in

ßaufanne, SJtünchen, ©ern unb ©aris,
promooierte 1898 3um bernifdjen ffür»;
fpredjer unb 1899 311m Dr. jur. Soni
1908—1920 oertrat er ben SUabltren
Her3ogenbu<hfee im ©rohen State, 1919;
bis 1920 toar er ©i3epräfibent besfelben.
1927 tourbe er als Stadjfolger ©urrens^
Stegierungsrat unb übernahm bie SIr»|

men» unb Rirchenbirettion. ©r gehört'
feit ihrer ©rünbung ber ©. ©. ©.»©artei
an, früher toar er SKitglieb ber her»

nifchen ©oüspartei.
Der Stegierungsrat wählte ah

Staatsoertreter in ben Serwaltungsrot
ber ©erner SIIpenbahn»©efeIlfchaft ©ern»
©ötfd)berg»SimpIon Stegierungsrat Dt
H. SStouttet in ©ern; als ©ehrerin bei

©täbchener3iehungsanftalt Rehrfah Don
SDtofimann. — ©r erteilte bem ©otai
©mil Hofmann, ber in ©ern ein Sie»

tariatsbureau eröffnen will, bie ©ewil»
ligung 3ur Slusübung feines ©erufes. -
©r beftätigte bie oon ber Rirdjgemeinbf
3©orb getroffene 3©ahl bes bisherige«;
©farrers in Habtern, Hans ©tüller, 3«

ihrem ©farrer.
3m Ranton herrfdjt wieber ftartci

©farrerwechfel. 3n Hinbeibant wurk
an Stelle bes purüdgetretenen ©farrets
fÇrih oon Steiger, Rarl SCerner Hä»j
berli, bisher in ©überswil, gewählt. Det
nach ©ern gewählte ©farrer oon Steu»

tigen, ©buarb ©urri, würbe burd) ©rnft
Rohli, bisher in Stblänbfdjen, erfefet.

©inige weitere SBahlen ftehen nodj aus.
Die 3ahl ber im 3ahre 1929 im

Ranton ausgefeilten 3agbbcwiIIi»
g u n g c n betrug 495. Die 3aI)I bei

©annbe3irfe betrug 39, barunter toar
in 8 ©e3irten eine befdjräntte 3agb ge»

ftattet. Sin ©emfen würben wäbrenb bet

Herbftjagb 370 Stüd, an Stebböden 120

Stüd erlegt. Die 3ahl ber ausgefeilte«
©atente betrug 1217. 3für bas offene
3agbgebiet waren 40 SBilbfüter befeilt.
— I? i f <h 3 u ch tan ft alten wäre«
1928/29 im Ranton 53 in ©etrieb.
Slusgefeft würben im gan3en 25,280,000
gelchen, 2,282,650 See» unb Sait»
forellen, 207,000 Siefchen, 700,000
Hechte, 460,000 ©rien3linge unb 10,180
gorellenfömmerlinge.

SIm 1. bs. nachmittags ging über bas

obere ©ürbetal ein tur3er wolfenbruch
artiger Siegen mit Hagelfdjlag nieber,
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Reden der Nationalräte Nobs und Kägi
eine Protestresolution gegen die Flug-
zeugvorlage an, die sie als völlig un-
nütz und unsinnig erklärt. Die Reso-
lution verlangt, daß die 20 Millionen
Franken als Hilfe für die von der-Krisis
bedrohten Gegenden der Uhren- und
Stickereiindustrie verwendet würden. —
Int Alter von 43 Jahren starb in Zürich
Wilhelm Huwyler, Administrator und
Redaktor der „Schweizerischen Wirte-
zeitung". — Am 25. Mai suchten 150
Trachtenträgerinnen aus dem Zürcher
Weinland den Dichter Alfred Huggen-
berger in Gerlikon auf, um ihm durch
Gesänge und Worte für die Sympathie
zu danken, die er dem Weinland stets
bekundete. — In der Pflegeanstalt
Uetikon wohnt die 100jährige Frau
Manuel aus Elgg. Dieser Tage wird
sie ihrer Heimatgemeinde einen Besuch
machen, wobei ihr das Städtchen einen
festlichen Empfang bereiten und sie mit
dem Klänge der neuen Kirchenglocken be-
grüßen wird. In Geroldswil an der
Limmat kamen die Brüder Römer in
Streit, wobei zwei von ihnen aus dem
Hinterhalt den dritten regelrecht be-
schössen, glücklicherweise ohne zu treffen.
Sie wurden wegen Totschlagsversuch ver-
haftet. — Im Seefeldguartier in Zürich
hat die Frau eines Polizisten sich selbst
und ihr dreijähriges Kind aus unbe-
kannten Gründen mit Gas vergiftet. —
Nach einem Streit in einer Wirtschaft
der Winterthurer Altstadt, den nord-
deutsche Zimmerleute mit einem Ein-
heimischen hatten, wurde der Arbeiter
Eduard Kleiner, der vermitteln wollte,
durch einen Messerstich getötet. Der
Täter wurde verhaftet.

Unglücks fälle. Am 27. Mai
äscherte ein Brand im Hotel „Bahnhof"
in St. Margarethen den ganzen Dach-
stock ein. Das ganze Haus hat durch
das Wasser stark gelitten. — In einer
Alphütte im Eginental (Waliis) fanden
Zollbeamte die Leiche des gewesenen
Gastwirtes Konrad Zertannen. Dieser
dürfte einen Unfall erlitten haben, da
eines der Beine gebrochen war. Er
dürfte sich dann noch in die Hütte ge-
rettet haben, wo er vor Ermattung ge-
starben ist. ^ Am Auffahrtstage wurde
beim Bundesbahnhof in Renens der
Beamte Jules Vuagniaur von einem
Automobil erfaßt und eingeklemmt. Er
starb noch auf dem Wege zum Spital.

Am gleichen Tage prallte auf der
Straße Safenwil-Oftringen der für ein
Rennen trainierende Mechaniker Walter
Krähmann mit seinem Velo an ein berg-
an fahrendes Auto, wobei ihm der Schä-
del buchstäblich gespalten wurde. Er
war sofort tot. — In Zürich stießen
ein Personenauto und ein Motorrad-
fahrer zusammen. Das Auto schleppte
den Radfahrer einige Meter weit mit,
wobei dieser, der Kaufmann Ernst En-
geler aus Zürich, sehr schwer verletzt
wurde. — Unterhalb Möhlin fuhr der
Maler Mar Baldesberger mik seinem
Motorrad an eine Telegraphenstange
und blieb tot an der Unfallstelle liegen.
— Auf der Station Mühlehorn kam
am 27. Mai der Elektriker Eubser mit
der Starkstromleitung in Berührung und
starb an den erlittenen Verletzungen. —
In Goldach kam der Elektriker Felir

Jäger bei der Montage einer Zuleitung
zu einem Wohngebäude mit dem Stark-
strom in Berührung und wurde auf der
Stelle getötet. ^ Am Auffahrtstage
spielte der 6jährige Knabe des Fabrik-
arbeiters Wetze! in Koblenz mit einem
geladenen Flobertgewehr und erschoß sein
zweijähriges Brüderchen. — In Rhein-
felden schlief die übermüdete Frau Elsa
Völliger, die nachts mit Flicken beschäf-
tigt war, während sie die Milch auf
dem Gasofen hatte, ein. Die über-
kochende Milch löschte die Flamme und
die Frau wurde durch das ausströmende
Gas getötet. — In der Nähe der See-
brücke in Luzern wurde der seit dem
13. Mai vermißte Viehhändler Julius
Meier aus Kriens als Leiche aus der
Reuß gezogen. Da er mehr als 1000
Franken auf sich hatte, scheint ein Ver-
brechen ausgeschlossen und dürfte ein Un-
fall vorliegen. -- Am 2. ds. wurde in
der Nähe von Le Locle eine etwa 50-
jährige Frau vom Zuge erfaßt, wobei
ihr beide Beine abgefahren wurden. Sie
liegt in hoffnungslosem Zustand im
Spital. — Am 3. ds. abends zollte
im Bahnhof Zürich-Enge ein Soldat
aus Wädenswil auf den fahrenden Zug
springen, glitt ab und kam unter die
Räder. Er war sofort tot.

Am 2. Juni wurde die konstituierende
Session des Großen Rates eröffnet.
Alterspräsident war der 88jährige Herr
Scherz, der nun zum viertenmal das
Alterspräsidium übernahm. Der Re-
gierungspräsident überreichte ihm unter

Dr. Hugo Dürrenmatt,
der neugewählte Regierungsratspräfident.

großem Beifall einen Strauß weißer
und roter Rosen. Hierauf wurde die
Wahlprüfungskommission eingesetzt und
mit der Beratung der Wahlbeschwerden
begonnen. Nach Erledigung der Wahl-
beschwerden wurde zum Ratspräsidenten
der bisherige Vizepräsident Bueche (freis.

St. Immer) gewählt, der in seiner An-
trittsrede der großen Aufgaben gedachte,
die dem Rate bevorstehen. Hierauf ge-
dachte er ehrend der beiden verstorbener
Ratsmitglieder Zürcher und Dubach.
Dann legte der Rat den Eid ab und
es erfolgten die weiteren Wahlen. I.s
Vizepräsident wurde Bütikofer (Soz.),!
2. Vizepräsident Egger (Bp.), Stimmen-
zähler: Baumgartner, Reichenbach, Sie-l
genthaler und Flück. Regierungspräsi-k
dent wurde der bisherige Vizepräsident
Dürrenmatt und Vizepräsident Un-k
terrichtsminister Rudolf. Es erfolgte noch
die Neubestellung der ständigen Kom-
Missionen und die Entgegennahme von
einer Anfrage und 7 Motionen, woraus
Sitzung und Session geschlossen wurden,

Der neue Regierungspräsi-
dent, Dr. Hugo Dürrenmatt voir
Guggisberg, wurde 1876 in Thun ge-s

boren, absolvierte das freie Gymnasium
in Bern, studierte Rechtswissenschaft in

Lausanne, München, Bern und Paris,
promovierte 1898 zum bernischen Für-!
sprecher und 1899 zum Dr. jur. Von:
1908—1920 vertrat er den Wahlkreis'
Herzogenbuchsee im Großen Rate, 191S!
bis 1920 war er Vizepräsident desselben,
1927 wurde er als Nachfolger Burrens
Regierungsrat und übernahm die Ar-k

men- und Kirchendirektion. Er gehört
seit ihrer Gründung der B. E. B.-Partei
an, früher war er Mitglied der ber-
nischen Polkspartei.

Der Regierungsrat wählte als

Staatsvertreter in den Verwaltungsrat
der Berner Alpenbahn-Gesellschaft Bern-
Lötschberg-Simplon Regierungsrat Dr,
H. Mouttet in Bern: als Lehrerin der

Mädchenerziehungsanstalt Kehrsatz Don
Mosimann. — Er erteilte dem Notar
Emil Hofmann, der in Bern ein No
tariatsbureau eröffnen will, die Bewil-
ligung zur Ausübung seines Berufes. -
Er bestätigte die von der Kirchgemeind!
Word getroffene Wahl des bisherige«!
Pfarrers in Habkern, Hans Müller, z«

ihrem Pfarrer.
Im Kanton herrscht wieder starker

Pfarrerwechsel. In Hindelbank würd
an Stelle des zurückgetretenen Pfarrers
Fritz von Steiger, Karl Werner Hä-
berli, bisher in Rüderswil, gewählt. Der
nach Bern gewählte Pfarrer von Reu-
tigen, Eduard Burri, wurde durch Ernst

Kohli, bisher in Äbländschen, ersetzt,

Einige weitere Wahlen stehen noch aus,
Die Zahl der im Jahre 1929 im

Kanton ausgestellten Jagdbewilli-
g un g en betrug 495. Die Zahl der

Bannbezirke betrug 39, darunter war
in 8 Bezirken eine beschränkte Jagd ge-

stattet. An Gemsen wurden während der-

Herbstjagd 370 Stück, an Rehböcken 120

Stück erlegt. Die Zahl der ausgestellte«
Patente betrug 1217. Für das offene
Jagdgebiet waren 40 Wildhüter bestellt,
— Fischzucht an st alten wäre«
1328/29 im Kanton 53 in Betrieb,
Ausgesetzt wurden im ganzen 25,280,000
Felchen, 2,282,650 See- und Bach-

forellen, 207,000 Aeschen. 700,00°
Hechte, 460,000 Brienzlinge und 10,130
Forellensömmerlinge.

Am 1. ds. nachmittags ging über das

obere Gürbetal ein kurzer wolkenbruch-
artiger Regen mit Hagelschlag nieder,
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ber 3tüifcben ©eqenfee unb Hetenborf
tri bert Kulturen groben Stäben an*
richtete. — 21m 2. bs. abenbs ging über
bas Seelanb uttb ben 3ura ein cpclon*
artiger Sturm., ber einen ©eroiiterregen
einleitete. 23ieIerorts mürben Dächet
roeggeriffen unb in Lpb tnidte ber Sturm
einige Rappeln. 2Iucb bie gabrleüung
ber S. 23. 23. 3mif<ben 23iel unb 23ern
tourbe befebäbigt, fo bah bie 3üge mit
Dampflotomotioen fahren muhten. —
3m 3ura mutete bas ©emitter befonbers
über ben £öben bes SRoron unb ber
SWont ïerrible=ilette. Die 23äd)e fdjtool*
Ten an unb balb ftanben bie Ströhen
unter 2Ba?fer. 21m meinen litt ©boinbe3,
mo ©gar ber ©ifenbabnoerïebr einge*
[teilt merben muhte. 2Iucb in ©ourrenb*
lin, ©ourcelon, Sopbiéres, in ben
Schluchten bes 23i<bour unb bem 23al
Derbi richtete bas 2Baf[er grohen S<ba=
ben an. 21uf ber Station ©ümmenen
tourben bem 3uge ber 23ern*iReuenburg=
Sahn beibe Sügel meggeriffen mitfamt
ber Leitung, mas unlieb fame 23erfpä=
tungen ber 2Ibenb3üge oerurfaebte, oer*
lebt mürbe niemanb. ©rohen Schaben
rateten Orfan unb ©emitter 3mifcben
Dmann unb Düfd)er3 in ben 9?ebbergen
an. Die Strafe oon 2Bingreis bis
Droann mürbe oon Lies unb ©eröll
überfdjüttet. Das gan3e IRebgelänbe
bietet einen troftlofen 21nblid. Der
Sacbfdjaben ift bebeutenb höher als in
ben 3ahren 1883, 1890, 1891 unb 1925.

21m 1. bs. rourbe in ber feftlidj ge*
febmüdten Lircbe oon 2B o r b ber neu*
geroäblte Starrer Sans iOtüIIer oon
Sabfent inttalliert. fRegierungsftatt*
balter Sermann überreichte bem neu*
gemählten Starrer bie 2BahIurtunbe, bie
Snftallationsprebigt hielt Starrer Stüh
1er oon Stünfingen.

Die ©emeinbe Langenthal tah in*
folge ber mißlichen SBaffetoerbäliniffe
baooit ab, bie alte 23abanftalt um3u=
bauen unb ber ©emeinberat beroilligte
bie Lrebite, um bie S(haffung einer
neuen 23abanftalt überprüfen 3U tonnen.

3n Stünfingen beging am 1. bs.
Serr Sans Lehmann fein 35jähriges
Dienftjubiläum als Oetonom ber tan*
tonaten 3rrenanftatt. Seit ©röffnmtg
ber SInftalt fleht er bem tanbmirtfdhaft*
liehen Setriebe oor unb hat bamit grohe
Erfolge er3iett.

Die ©otbene Soweit tonnten am
22. Stai fperr unb $rau Saumann*
SJlüIIer in Opptigen feiern. Das
Ehepaar mürbe 1880 in Langnau ge*
traut.

f §ans ©ctjig,
96»- SOtafdjinertmeifter bei ber SButterjentrale

in Surgborf.
3öb unb ganj urterroartet ift ein guier Ka*

merab, ein treu Beforgter ffiatte unb ©ater
;»on uns gegangen; mitten aus einem toer!*
tätigen ßebett bat ihn ber Sdfnitter Tob ab*
berufen, ben ^Ungehörigen ein leibbringenber
®ote, ibnx oielleidft ein gfreunb, ber tarn,

•beoor qualoolles ßetben feine Tage trübte.
®et

_

jeitlebens gefunbe unb Iraftoolle Sans
Setjig mufjte fid) am 12. ©lärä na<b Sern
3u einer Operation, bie er mit ©leidf-mut unb
ebne ©artgen 3U überfteben gebad)te, begeben;
aber fd>on am folgenben Tage oerftarb ©arts
3u aller Seftürjung nod) toäljrenb ber ©or*
Bereitungen äur Operation. 3<4)Ireid) aus nab
unb fern toarert bie Stngebörigen unb greunbe

am 17. Sütätä im Krematorium in Sern oer*
fammelt, um oon greunb ©ans in ftummer
Trauer 9Ibfd>ieb 3U nehmen unb ben Sinter*
bliebenen Troft 3U fpredfen, fotoeit menfdfltdfe
©Sorte bies oermögen. SBeibeooII fanbte bie

f ©ans ©erjig.

©efangsfettion bes K. ©. Surgborf bem oer»
ftorbenen Sängertameraben einen Ietjten ©rufe
3u: „Heber ben Sternen rootptet ©ottes griebe."

Sans ©erätg raurbe am 21. 3uli 1872 in
Koppigen geboren, too fein ©ater ßebter toar,
unb befudfte oorerft bie boiiigen Sdfulen.
Später, als fein ©ater eine ©nftellung als
SRedptungsreoifor beim 3attoefen annahm, 30g
bie gamitie na<h ©ern. ©ad; bem Schulaus*
tritt bilbete er fid) in ©euenburg jum gein*
med/äniter aus. ßange 3ahte mar ber oer*
[torbene greunb nachher in grantreid) unb in
3talien tätig. 3" ©taiianb fanb er feine erfte
ßebengefährtin, bie ihm ätoei Töchter fdjentte;
aber ber Sdfmerj fud)te auch feine gamilie
heim unb entriß ihm bie ©attin nach langem
ßeiben. Tie grembe erfe^te ihm bie ge*
liebte Seirnat nicht unb §an3 ^erjig lehrte
nach 33ern gurüd, um im §oteI Ifßalace bie
Stelle eines SPtaféinenmeifters angunehmen.
Tiefe Stelle oertaufchte er im 3ah'c« 1918
nochmals unb 30g mit ber gamilie nach Surg*
borf, um in ber foeben eröffneten ©utterjentrale
als ©tafhinenmeifter einjujiehen. 3" einer ätoei*
ten ßebensgefährtin fanb er eine treue Käme*
rabin unb bie Kinber eine treu beforgte ©tut*
ter; fo toar fein ßeben auf fiebern ©runb ge*
baut.

§ans Seräig mar ein ftiller ©tann, aber
ein froher ©efellfchafter unb überaus lieber
unb guter Kamerab, oon allen gefchähh bie

ihn tonnten. Tie ßiebe äur engern §eimai
hiefj ihn je unb je oon Surgborf nad> Kop*
pigen toanbertt, bem Ort feiner Jrüljeften 3ugenb
äu. Treu, fleißig unb mit reichen Kenntniffen
oerfehen lebte ©ans feinem Slmte, aber fein
hilfsbereiter Sinn hiefî ihn auch überall ba

aushelfen, mo er nötig mar. 3m mar leine
©rbeit 3" gering. 3lm liebften mar er im
Kreife feiner gamilie, ba_3U mar ©ans ein

[Jreunb ber ©tufit unb eifriger ©riefmarten*
[ammler. Siel 3U früh mußten mir 001t ihm
fhetben, aber ba es im ©atfd)Iage bes ©öch*

[ten anbers beïtimmt mar, merben mir unferm
©ans ©eräig ein liebeoolles ©nbenten be*

roahren. griebe feiner 9Ifd)e! E.W.

Der in Uelenborf oerftorbene
©utsbefiüer ©onrab ôans Sürllt oer*
machte bem Sd)toet3. 23auernoerbanb
teftamentarifdj Sr. 10,000. 3e Si- 500
erhielten ber Srauenoerein oon Ueten*
borf unb bas Lrantenhaus Thun. Samt*
liehe 2IngefteIIte, bie fchon längere 3eit

in feinen Dienften maren, erhielten Le*
gate.

Die 9îei(hsarheitsgemeinf(haft ber
Linberfreunbe Deutfchlanbs heahfich»
tigt in ber 3eit 00m 1. 3uli his 15.
September 1500 23erliner Lirtber in
3eltlagern auf ber Dhuner Seeallmenb
ihre Serien oerhringen 3U laffen. Der
©emeinberat oon Dhun [teilte bas Der*
rain gegen eine ©ntfehäbigung oon 1500
grauten 3ur 23erfügung. Die 3inber
toerben in brei 21bteilungen tommen.

Der ©emeinberat oon 23 r i e n 3

toählte an Stelle bes oerftorhenen
^errn Schilb Serrn Lafpar gifler,
bisher Unterförfter, 3um Sorftoerroalter.

3toifchen ber 23äuertgemeinbe Sru*
t i g e n unb ber 23ern=Lötfchherg=23ahn
toar es toegen bes erpropriierien ©e=
Iänbes um ben 23afmbof heium 3um
23ro3eh getommen. 21m 30. 9Jtai mies
bas 23unbesgericht bie ülage ber iSäuert*
gemeinbe ah unb helaftete biefelhe mit
gr. 300 ©erichtstoften unb Sr. 1300
©ntfehäbigung an bie ©egenpartei.

2Inf einer ©rfurfion im ©ehiete oon
Sftüntfdjemier bis 3um IReuenhur*
gerfee mürben 64 23ogeIarten Beobachtet,
barunter ein tRorbfeetaucher, ber um
biefe 3ei± bei uns äufeerft feiten 3U
treffen ift.

Die 3irchgemeinbe Ober mil mäblte
Ôerrn fRicharb 3ocber 3U ihrem Pfarrer.
Der 23ater bes ©eroählten hatte bas
Pfarramt ber ©emeinbe feit 30 3ahren
inne unb bie 23eoöIterung fiel)! ihn nur
fehr ungern 3iel)en.

Dobesfälle. 3n Laupen ftarh
im 2IIter oon 67 Sahren §err Sau*
meifter Samuel 9?üebi, ein tüchtiger
Bochmann, ber auch ber Oeffentlidjïeit
grofee Dienfte Ieiftete. ©r mar 33i3e=
präfibent bes 2Imtsgeriihtes, Scbäber ber
tantonalen 23ranboerficherungsanftaIt
unb ftRitglieb oerfchiebener ©emeinbe*
hehörben. — 3u Langnau ftarh 66
Sahre alt an einem ^»ersfchlag Lehrer
©mil 21efchlimann, ber 23efther einer
roeit herum hetannten Leramüfammlung,
bie auäj bas rumänifche üönigspaar
feiner3eit mit Sntereffe hefichtigte. —
3n ipieterlen ftarh im 70. Lehens*
jähr ber gemeféne ©emeinbepräfibent
©ottfrieb Dfcban3. — 3n Steffis*
Burg oerfebieb nach tur3em üranten*
Iager im 2llter oon 61 Sahren Ober*
lehret 3a!oh Däpp, ber feit 1894 un*
unterbrochen an ber Steffishurger fßri*
marfcbule amtierte. — 3n 23 i e I oerftarb
im 66. Lebensjahre alt Laubjägerroacht*
meifter grriebrief) Lneuhühl. 2Bährenb
bes 23aues ber Lötfd)herghahn mar er
in 3anberfteg ftationiert gemefen.

Unglüdsfälle. 21m 28. SRai he*
fliegen einige 23afler ben IRaimeur hei
2R on tier, mohei einer oon ihnen über
eine ffelbmanb ahftür3te. Sdfmer, aber
nicht lehensgefährlich oerleht mürbe er
ins Spital perbradjt. — 23eim 2Ihftieg
oom ©halet tötilchhad) nach bem ©let*
fcher ftür3te ber © r in b elm al b n er
üurgaft grau! ©ooer aus Lonbon 3U

Dobe. — Der Schmiebmeifter 5rih
Singer oon Steffisburg ftür3te oom
Dritthrett eines LIeinantos, erlitt einen
Schäbelhruch unb ftarh in ber bem lln*
fall folgenben 5Rad)t.
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der zwischen Gerzensee und Uetendorf
in den Kulturen großen Schaden an-
richtete. — Am 2. ds. abends ging über
das Seeland und den Jura ein cyclon-
artiger Sturm, der einen Gewitterregen
einleitete. Vielerorts wurden Dächer
weggerissen und in Lysz knickte der Sturm
einige Pappeln. Auch die Fahrleitung
der S.B.B, zwischen Viel und Bern
wurde beschädigt, so daß die Züge mit
Dampflokomotiven fahren mußten. —
Im Jura wütete das Gewitter besonders
über den Höhen des Moron und der
Mont Terrible-Kette. Die Bäche schwol-
len an und bald standen die Straßen
unter Wasser. Am meisten litt Choindez,
wo sogar der Eisenbahnverkehr einge-
stellt werden mußte. Auch in Eourrend-
lin, Courcelon, Soyhiêres. in den
Schluchten des Pichour und dem Val
Terbi richtete das Wasser großen Scha-
den an. Auf der Station Eümmenen
wurden dem Zuge der Bern-Neuenburg-
Bahn beide Bügel weggerissen mitsamt
der Leitung, was unliebsame Verspä-
tungen der Abendzüge verursachte, ver-
letzt wurde niemand. Großen Schaden
richteten Orkan und Gewitter zwischen
Twann und Tüscherz in den Reöbergen
an. Die Straße von Wingreis bis
Twann wurde von Kies und Geröll
überschüttet. Das ganze Rebgelände
bietet einen trostlosen Anblick. Der
Sachschaden ist bedeutend höher als in
den Jahren 1883, 1390, 1891 und 1925.

Am 1. ds. wurde in der festlich ge-
schmückten Kirche von Worb der neu-
gewählte Pfarrer Hans Müller von
Habkern installiert. Regierungsstatt-
Halter Hermann überreichte dem neu-
gewählten Pfarrer die Wahlurkunde, die
Jnstallationspredigt hielt Pfarrer Mül-
ler von Münsingen.

Die Gemeinde Langen thai sah in-
folge der mißlichen Wasserverhältnisse
davon ab, die alte Badanstalt umzu-
bauen und der Gemeinderat bewilligte
die Kredite, um die Schaffung einer
neuen Badanstalt überprüfen zu können.

In Münsingen beging am 1. ds.
Herr Hans Lehmann sein 35jähriges
Dienstjubiläum als Oekonom der tan-
tonalen Irrenanstalt. Seit Eröffnung
der Anstalt steht er dem landwirtschaft-
lichen Betriebe vor und hat damit große
Erfolge erzielt.

Die Goldene Hochzeit konnten am
22. Mai Herr und Frau Baumann-
Müller in Oppligen feiern. Das
Ehepaar wurde 1330 in Langnau ge-
traut.

4 Hans Herzig,
gew. Maschinenmeister bei der Butterzentrale

in Burgdorf.
Jäh und ganz unerwartet ist ein guter Ka-

merad, ein treu besorgter Gatte und Vater
^von uns gegangen; mitten aus einem werk-
tätigen Leben hat ihn der Schnitter Tod ab-
berufen, den Angehörigen ein leidbringender
Bote, ihm vielleicht ein Freund, der kam,
bevor qualvolles Leiden seine Tage trübte.
Der zeitlebens gesunde und kraftvolle Hans
Herzig mutzte sich am 12. März nach Bern
Zu einer Operation, die er mit Gleichmut und
ohne Bangen zu überstehen gedachte, begeben;
aber schon am folgenden Tage verstarb Hans
Zu aller Bestürzung noch während der Vor-
Bereitungen zur Operation. Zahlreich aus nah
und fern waren die Angehörigen und Freunde

am 17. März im Krematorium in Bern ver-
sammelt, um von Freund Hans in stummer
Trauer Abschied zu nehmen und den Hinter-
bliebenen Trost zu sprechen, soweit menschliche
Worte dies vermögen. Weihevoll sandte die

4 Hans Herzig.

Gesangssektion des K. V. Burgdorf dem ver-
storbenen Sängerkameraden einen letzten Gruß
zu: „Ueber den Sternen wohnet Gottes Friede."

Hans Herzig wurde am 21. Juli 1372 in
Koppigen geboren, wo sein Vater Lehrer war,
und besuchte vorerst die dortigen Schulen.
Später, als sein Vater eine Anstellung als
Rechnungsrevisor beim Zollwesen annahm, zog
die Familie nach Bern. Nach dem Schulaus-
tritt bildete er sich in Neuenburg zum Fein-
Mechaniker aus. Lange Jahre war der ver-
storbene Freund nachher in Frankreich und in
Italien tätig. In Mailand fand er seine erste
Lebengefährtin, die ihm zwei Töchter schenkte;
aber der Schmerz suchte auch seine Familie
heim und entriß ihm die Gattin nach langem
Leiden. Die Fremde ersetzte ihm die ge-
liebte Heimat nicht und Hanz Herzig kehrte
nach Bern zurück, um im Hotel Palace die
Stelle eines Maschinenmeisters anzunehmen.
Diese Stelle vertauschte er im Jahre 1318
nochmals und zog mit der Familie nach Burg-
dors, um in der soeben eröffneten Butterzentrale
als Maschinenmeister einzuziehen. In einer zwei-
ten Lebensgefährtin fand er eine treue Käme-
radin und die Kinder eine treu besorgte Mut-
ter; so war sein Leben auf sichern Grund ge-
baut.

Hans Herzig war ein stiller Mann, aber
ein froher Gesellschafter und überaus lieber
und guter Kamerad, von allen geschätzt, die

ihn kannten. Die Liebe zur engern Heimat
hieß ihn je und je von Burgdorf nach Kop-
pigen wandern, dem Ort seiner frühesten Jugend
zu. Treu, fleißig und mit reichen Kenntnissen
versehen lebte Hans seinem Amte, aber sein

hilfsbereiter Sinn hietz ihn auch überall da
aushelsen, wo er nötig war. Im war keine

Arbeit zu gering. Am liebsten war er im
Kreise seiner Familie, dazu war Hans ein

Freund der Musik und eifriger Briefmarken-
sammler. Viel zu früh mutzten wir von ihm
scheiden, aber da es im Ratschlage des Höch-

sten anders bestimmt war, werden wir unserm
Hans Herzig ein liebevolles Andenken be-

wahren. Friede seiner Asche! Is. IV.

Der in Uetendorf verstorbene
Gutsbesitzer Conrad Hans Bürkli ver-
machte dem Schweiz. Bauernverband
testamentarisch Fr. 10,000. Je Fr. 500
erhielten der Frauenverein von Ueten-
dorf und das Krankenhaus Thun. Sämt-
liche Angestellte, die schon längere Zeit

in seinen Diensten waren, erhielten Le-
gate.

Die Reichsarbeitsgemeinschaft der
Kinderfreunde Deutschlands beabsich-
tigt in der Zeit vom 1. Juli bis 15.
September 1500 Berliner Kinder in
Zeltlagern auf der Thuner Seeallmend
ihre Ferien verbringen zu lassen. Der
Gemeinderat von Thun stellte das Ter-
rain gegen eine Entschädigung von 1500
Franken zur Verfügung. Die Kinder
werden in drei Abteilungen kommen.

Der Eemeinderat von Brienz
wählte an Stelle des verstorbenen
Herrn Schild Herrn Kaspar Fischer,
bisher Unterförster, zum Forstverwalter.

Zwischen der Bäuertgemeinde Fru-
tig en und der Bern-Lötschberg-Bahn
war es wegen des expropriierten Ge-
ländes um den Bahnhof herum zum
Prozeß gekommen. Am 30. Mai wies
das Bundesgericht die Klage der Bäuert-
gemeinde ab und belastete dieselbe mit
Fr. 300 Eerichtskosten und Fr. 1300
Entschädigung an die Gegenpartei.

Auf einer Exkursion im Gebiete von
Müntschemier bis zum Neuenbur-
gersee wurden 64 Vogelarten beobachtet,
darunter ein Nordseetaucher, der um
diese Zeit bei uns äußerst selten zu
treffen ist.

Die Kirchgemeinde O b e r wiI wählte
Herrn Richard Kocher zu ihrem Pfarrer.
Der Vater des Gewählten hatte das
Pfarramt der Gemeinde seit 30 Jahren
inne und die Bevölkerung sieht ihn nur
sehr ungern ziehen.

Todesfälle. In Laupen starb
im Alter von 67 Jahren Herr Bau-
Meister Samuel Rüedi, ein tüchtiger
Fachmann, der auch der Öffentlichkeit
große Dienste leistete. Er war Vize-
Präsident des Amtsgerichtes, Schätzer der
kantonalen Brandversicherungsanstalt
und Mitglied verschiedener Gemeinde-
behörden. — In Langnau starb 66
Jahre alt an einem Herzschlag Lehrer
Emil Aeschlimann, der Besitzer einer
weit herum bekannten Keramiksammlung,
die auch das rumänische Königspaar
seinerzeit mit Interesse besichtigte. —
In Pieterlen starb im 70. Lebens-
jähr der gewesene Gemeindepräsident
Gottfried Tschanz. — In Steffis-
bürg verschied nach kurzem Kranken-
lager im Alter von 61 Iahren Ober-
lehrer Jakob Däpp, der seit 1894 un-
unterbrochen an der Steffisburger Pri-
marschule amtierte. — In Biel verstarb
im 66. Lebensjahre alt Landjägerwacht-
meister Friedrich Kneubühl. Während
des Baues der Lötschbergbähn war er
in Kandersteg stationiert gewesen.

Unglücksfälle. Am 28. Mai be-
stiegen einige Basler den Raimeux bei
Montier, wobei einer von ihnen über
eine Feldwand abstürzte. Schwer, aber
nicht lebensgefährlich verletzt wurde er
ins Spital verbracht. — Beim Abstieg
vom Chalet Milchbach nach dem Glet-
scher stürzte der Erindelwaldner
Kurgast Frank Eover aus London zu
Tode. — Der Schmiedmeister Fritz
Finger von S t e f f i s b u r g stürzte vom
Trittbrett eines Kleinautos, erlitt einen
Schädelbruch und starb in der dem Un-
fall folgenden Nacht.
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Vus Vertretern perfdjiebener am Va»
turfchub intereffierter Greife bat ftdj in
ber Stirbt ein V ï t i o n s I o m m i t e e

3um Sdjube ber Vare»llferlanbfdjaft
Sern=Dhun gehilbet, bas gegen bie ©r»
ftellung ber Vutoftrabe Sern»Dhun eut»
lang bes rechten Vareufers Stellung
nimmt. Das Komitee befämpft nicht eine
Vutoftrabe überhaupt, fonbern nur bas
bie fianbfchaft oerunäierenbe ^Projclt am
Vareufer.

Vuf bem Deloetiaplab tft in ben
lebten Dagen an Stelle ber ftruppigen
Sannen oor ber 5tunfthalte eine tjübfd)e
Einlage gefchaffen roorben, an beren
Vänbern Sänfe 3um Serroeilen einlaben.

Im 12. 3unt rotrb im 2. Stod bes

©eroerhemufeums ein berntfd)es
©rportmu ft erläge r eröffnet roer»
ben. Vlttrotrfen roerben oor3ugsroetfe
bie Vrobu3enten pon Scbadjtelfäfe, Sd)o=
ïolabe, ihonbensmtldj, Stsfutis, Ianb»
roirtfdjaftïicher 3nbuftriearttfel unb fpe»
3ieII bas Vtetallgeroerbe. Vus ber
Sertilinbuftrie roerben oertreten fein
Seinen, 5läfetüd)er unb SaummoIIfein»
roebereien. Vud) bie _Vor3eIIaninbuftrie,
Söpferei unb |>ol3fdjntberei roerben aus»
ftellen. Späterhin roirb auih ber Vus»
tunftsbienft für bas ©rportlager, ben
bas ïantonale ioanbelslammerfelretartat
beforgt, in bas 2. Stodroerf bes ©e»
roerbemufeums ïommen.

Setter Sage tonnte toerr Schuh
infpettor ©ruft 5t a ff er fein 25jäb»
riges Subitäum als Sdjulinfpeftor feiern,
ifjerr 5taffer hat fich auber bem 3nfpef»
torat aud) als ©bef ber itommiffion für
ben turnerifchen Vorunterricht grobe
Verbienfte erroorben unb hat auch als
Vräfibent ber Srüfuugsfommiffion für
Vrimarlehrer unb Vrimarlehrerinnen
feine itenntniffe unb ©rfahrungen in ben
Dienft ber bernifchen Volfsfdjute geftellt.

Dem neueften Sierteljabrsbeft bes
Statififfchen Vmtes ber Stabt Vern
entnehmen mir folgenbe Daten über
bas Serner 51 u g to e f e n. 3m
3ahre 1929 flogen mit 5tursflug3eugen
nad) ober oon Sern 5.36 3ahlenbe Vaffa»
giere, 135 tranfierten Sern. Vn Soft,
bracht unb Uebergepäd betrug bie Ver»
îehrsleiftung 4703 5tilogramm. Vn
Vunbflügen nahmen 601 3ahlenbe Vaffa»
giere, an Vlpenflügen 22 teil.

f 9?oberi

getD. ©auunterneljmer in ©etn.

3tm 13. 2JMï3 b. 3- uerfdjieb nad) längerem
Âtanïertlager bod> unermartet ïdjttell Stoberl
§of[tetler, Sauunierneljmer, im ïtlter non erft
54

î>ei ©erftorbcne trntrbe am 16. 3uli 1876
in ©ern geboren unb oerbradjte feine 3ugenb=
3eit unb bie fpätern audj bafelbft. Xnitd)
feinen IJIeiij unb ratlofe ïâtigleit bradjte er
es aus befdjeibenen Wnfängen jum gut ent=

roidelten ©augefhäft. i)urcf) bie fjülle ber
SIrbeit ftart in Vnfprud) genommen, fanb er
glct(d>x0ot)l immer 3<àt, f'h feiner gamilie 311

toibmen unb bleiben bie 3ablreid)en fdjönert

Stunben int engen Äreis unoergefjlid). Üeiber
roar es feinem Sofme, ber in ber grembe burd)
gleif; uttb îtusbauer fidj eine eigene ißofition
erroorben tjat, burd) ben unerroariet fdjnellen
Xob nicht oergönnt, feinen Sater auf bem

f Stöbert §offtetter.

ffiang jur 5tut)eftätte ju begleiten. 333er
ben lieben Serftorbenen näljer getannt unb
feinen offenen unb lauteren Sdjaratter fdjätjert
gelernt hat, roirb itjn nicht oergeffen, roas feinet
äBitroe unb beiben Äinbern jum fXroft fein foil.

Im 31. Vîai tourbe ôerr 3 oh art n
Samuel S ü r f i V a m f e t e r, ait
5laminfegermcifter, 3u ©rabe getragen,
©r erreichte bas fdjöne filter oon 7?
3ahren unb roar ber ältefte Vertreter
feines Serufes itt Sern. Sor roentgen
3ahren erft übergab er bas ©efdjäft
feinem älteften Sohn. - Ulm gleichen
Sage oerfdjteb ioerr âenri Son e ff,
ber langjährige Vräfibent ber israeli»
tifchen ilultusgemeinbe in Sern, im
Viter oon 79 3ahren. ©r mar eine ber
marlanteften ©eftalten bes Serner 3u=
bentums. 3n Sern geboren, mtrlte er
25 3ahre lang in Varis in oerantmor»
tungsooller Stellung unb tarn bann roie»
ber hetm, um feine gan3e 5traft ber
5tultusgemeinbe 3u mibmen. — Im 3.
3unt morgens ftarh gan3 unerroariet an
ben folgen einer aluten Vterenfranfheit
im 44. Vltersjahr VoIi3eihauptmann
Sans 3tfidp=Derenbtnger. Seim SRilt»
tär mar er Vrtilleriemajor unb leitete
bie Organtfation ber §eerespoIt3ci.

Seim ©emitter, bas am 2. bs.
ahenbs über bie Sunbesftabt 30g, fuhr
ber SItb in ber Väbe bes ©ofelbes in
einen ber fd)önften Vlleehäume unb 3er»
fplitterte ihn berart, bafe bie auf ber
Straffe Itegenben Vefte ben Verfehr fttl»
legten. Die Seitungsbrähte ber Sern»
SoIligen=2ßorb=Sahn mürben 3erriffen
unb ber Sahnhetrieb muhte roährenb
längerer 3ett unterbrod)en roerben.

kleine ferner Hmfd)ou.
,,Sern haut." Das ift heute fd)on

— um mid) tlaffifch aus3ubrüden —
eine alte ©efdjidjte, bie emtg neu bleibt.
Das atterneuefte ift fogar, bah es heute
eigentltd) mehr „abbaut" unb roeniger
„baut". Vber bas ift bodj nur bie grobe

Stille oor beut Sturm. 3fi ber grobe
Vbhau erft oollenbet, bann roirb bie
Sauerei boppeli energtfeh losgehen. Vber
bab biefe grobartige Sauerei mtrllidj
ein ffiebot ber Stunbe ift, bas möchte

.id) eigentlich gan3 energifd) he3roeifeln.
3n bett SRoitaten SRärs urtb Vpril hat
bie Seoötferungs3ahI Serns um 3irla
700 toeelcn ahgenommen. Vidjt einmal
roegen bes fchon lang ermarteten 05e=

burtenrüdganges, fonbern eigentlidj me»
gen bes „2Beg3uges". 9tun, menn es fo
roeiter geht, fo gibt bas eine jährliche
Seoöllerungsatmahme um 4000 Se»
mohner unb in einem Sierteljahrhunbert
märe alfo bie Sunbesftabt ein gan3
lletnes Vrootn3neft, bas ftdj rings ums
Sunbeshaus hinfriftet. Unb bann mtrb's
mohl audj lerne blaffe Spur oon 2Bob=
nungsnot mehr gehen. Uber Sdjer3 hei
Seite, einem „on dit" 3ufoIge roirb bem»
nädjft roieber eine grobe 3nbuftrieanlage
oon Sern abroanbern unb ber folgt na»
türlidj and) ein oermehrter V3eg3ug. Unb
ba ift es benn eigentlich ein ©tüd, bab
Sern heute mehr grobe Vlöbe unb oer»
breiterte Straben haut als SVohnungen.
Unb 3um Seil herrfcht and) über biefe
Vrt Sautätigleit eitel gieube in ber
totabt. 9Jtan freut fid) barüher, bab
man heute fd)on bie §eiliggetftlirche unb
bas Surgerfpital oon ber brüheren
Seite her fo fdjön ficht, ohne bab fie
burd) bas oerhltdjene Dramroartehäus»
eben oerbedt mürben. Vher in biefe
Öreube mifdjt fid) auch fchon ein bit»
terer SBermutstropfen hinein. VIah=
fanatifer oerlangen nämtid) gan3 euer»
gtfd) bie Vieberlegung bes Surgerfpttals,
bamit Sern enblid) eittntal 3U einem
feiner „©robftäbttgfeit" entfprechenben
„freien Vlabe" täme. ©tgentltdj lönnte
mir ja bte ganse ©efdjidjte gans gleich
fein, benn id) erlebe bas Debacle ja bod)
nicht mehr unb „après nous le déluge".
Vber id) bin boh ber ÎReinung, bab
grobe fahle Vläbe bte ©robftabt noh
nicht allein ausmachen, einige Käufer
mühten bod) and) nod) ftehen bleiben.

Va, aber gar fo gefährltd) mtrb's ja
mohl aud) nicht roerben, bte Vatur forgt
ja immer bafür, bab bte Säume nicht
tu ben s3tmmel roachfen. — Sei uns in
Sern nimmt ihr biefe fpeätelle Sorge
übrigens ohnehin bie Saubireltion ah.
2Benn fonft fein plaufiblcr ©runb oor»
hanben iff, um Säume nicht in ben
.§tmmel toacblm 3U laffett, fo ftellt fie
einfad) ein Denfmal barunter unb labt
bann bie Säume fällen, bamit matt bas
Denfmal roieber ie'hen fönne. Da ühri»
gens aud) bte gröbten ©pibemien, roenn
fte ftd) ausgetobt haben, froh aller är3t»
Itihen Sorheugungsmittel, oon felber
roieber ahsuflauen pflegen — heuer oer»
fchroanben fogar bte fütaifäfer oon fei»
her, noch ehe fte basu famen, ftd) he»

hörbltd) oernid)ten 30 laffen — fo roirb
roobl aud) ber ,,Ser!ebrs-à tempo-
Vummel" nicht eroig roäbren, bie SRenfd)»
bett rotrb roieber mehr in ihrer 2ßoh»
nung, roie im Vuto häufen unb aud)
roieber febhaft roerben. ©üblich) unb
|d)lteblidj ift ja alles auf ber 2ßelt nur
ein Uehergang.

Sehr fchön bringt biefe Viarirne auch
ber Staliener 3ur ©eltuttg, ber laut
„Sunb" im „©orrtere bella Sera" aus»
plaubert, bab feine fianbsleute, bie bie
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Aus Vertretern verschiedener am Na-
turschutz interessierter Kreise hat sich in
der Stadt ein Aktionskommitee
zum Schuhe der Aare-Uferlandschaft
Bern-Thun gebildet, das gegen die Er-
stellung der Autostraße Bern-Thun ent-
lang des rechten Aareufers Stellung
nimmt. Das Komitee bekämpft nichteine
Autostraße überhaupt, sondern nur das
die Landschaft verunzierende Projekt am
Aareufer.

Auf dem Helvetiaplatz ist in den
letzten Tagen an Stelle der struppigen
Tannen vor der Kunsthalle eine hübsche
Anlage geschaffen worden, an deren
Rändern Bänke zum Verweilen einladen.

Am 12. Iuni wird im 2. Stock des

Gewerbemuseums ein bernisches
Erportmu st erläge r eröffnet wer-
den. Mitwirken werden vorzugsweise
die Produzenten von Schachtelkäse, Scho-
kolade, Kondensmilch, Biskuits, land-
wirtschaftlicher Industrieartikel und spe-
ziell das Metallgewerbe. Aus der
Textilindustrie werden vertreten sein
Leinen, Käsetücher und Baumwollfein-
Webereien. Auch die Porzellanindustrie,
Töpferei und Holzschnitzerei werden aus-
stellen. Späterhin wird auch der Aus-
kunftsdienst für das Erportlager, den
das kantonale Handelskammersekretariat
besorgt, in das 2. Stockwerk des Ge-
werbemuseums kommen.

Letzter Tage konnte Herr Schul-
inspektor Ernst Kasser sein 25jäh-
riges Jubiläum als Schulinspektor feiern.
Herr Kasser hat sich außer dem Jnspek-
torat auch als Chef der Kommission für
den turnerischen Vorunterricht große
Verdienste erworben und hat auch als
Präsident der Prüfungskommission für
Primarlehrer und Primarlehrerinnen
seine Kenntnisse und Erfahrungen in den
Dienst der bernischen Volksschule gestellt.

Dem neuesten Vierteljahrsheft des
Statistischen Amtes der Stadt Bern
entnehmen wir folgende Daten über
das Bern er Flugwesen. Im
Jahre 1929 flogen mit Kursflugzeugen
nach oder von Bern 536 zahlende Passa-
giere, 135 transierten Bern. An Post,
Fracht und Uebergepäck betrug die Ver-
kehrsleistung 4703 Kilogramm. An
Rundflügen nahmen 601 zahlende Passa-
giere, an Alpenflügen 22 teil.

-ß Robert Hofstettor,
gew. Bauunternehmer in Bern.

Am 13. März d. I. verschied nach längerem
Krankenlager doch unerwartet schnell Robert
Hofstetter, Bauunternehmer, im Alter von erst
S4 Jahren.

Der Verstorbene wurde am 16. Juli 1376
in Bern geboren und verbrachte seine Jugend-
zeit und die spätern Jahre auch daselbst. Durch
seinen Fleiß und ratlose Tätigkeit brachte er
es aus bescheidenen Anfängen zum gut eni-
wickelten Baugeschäft. Durch die Fülle der
Arbeit stark in Anspruch genommen, fand er
gleichwohl immer Zeit, sich seiner Familie zu
widmen und bleiben die zahlreichen schönen

Stunden im engen Kreis unvergeßlich. Leider
war es seinem Sohne, der in der Fremde durch
Fleiß und Ausdauer sich eine eigene Position
erworben hat, durch den unerwartet schnellen
Tod nicht vergönnt, seinen Vater auf dem

ch Robert Hofstetter.

Gang zur Ruhestätte zu begleiten. Wer
den lieben Verstorbenen näher gekannt und
seinen offenen und lauteren Charakter schätzen

gelernt hat, wird ihn nicht vergessen, was seiner
Witwe und beiden Kindern zum Trost sein soll.

Am 31. Mai wurde Herr Johann
Samuel V ü r k i - R a m s e i e r, alt
Kaminfegermeister, zu Grabe getragen.
Er erreichte das schöne Alter von 7?
Jahren und war der älteste Vertreter
seines Berufes in Bern. Vor wenigen
Jahren erst übergab er das Geschäft
seinem ältesten Sohn. - Am gleichen
Tage verschied Herr Henri Bone ff,
der langjährige Präsident der Israeli-
tischen Kultusgemeinde in Bern, im
Alter von 79 Iahren. Er war eine der
markantesten Gestalten des Berner In-
dentums. In Bern geboren, wirkte er
25 Jahre lang in Paris in verantwor-
tungsvoller Stellung und kam dann wie-
der heim, um seine ganze Kraft der
Kultusgemeinde zu widmen. — Am 3.
Juni morgens starb ganz unerwartet an
den Folgen einer akuten Nierenkrankheit
im 44. Altersjahr Polizeihauptmann
Hans Zwicky-Derendinger. Beim Mili-
tär war er Artilleciemajor und leitete
die Organisation der Heerespolizei.

Beim Gewitter, das am 2. ds.
abends über die Bundesstadt zog, fuhr
der Blitz in der Nähe des Erzfeldes in
einen der schönsten Alleebäume und zer-
splitterte ihn derart, daß die auf der
Straße liegenden Aeste den Verkehr stil-
legten. Die Leitungsdrähte der Bern-
Bolligen-Worb-Bahn wurden zerrissen
und der Bahnbetrieb mußte während
längerer Zeit unterbrochen werden.

Kleine Berner Umschau.
„Bern baut." Das ist heute schon

— um mich klassisch auszudrücken —
eine alte Geschichte, die ewig neu bleibt.
Das allerneueste ist sogar, daß es heute
eigentlich mehr „abbaut" und weniger
„baut". Aber das ist doch nur die große

Stille vor dem Sturm. Ist der große
Abbau erst vollendet, dann wird die
Bauerei doppelt energisch losgehen. Aber
daß diese großartige Bauerei wirklich
ein Gebot der Stunde ist, das möchte

.ich eigentlich ganz energisch bezweifeln.
In den Monaten März und April hat
die Bevölkerungszahl Berns um zirka
709 Seelen abgenommen. Nicht einmal
wegen des schon lang erwarteten Ge-
burtenrückganges, sondern eigentlich we-
gen des „Wegzuges". Nun, wenn es so

weiter geht, so gibt das eine jährliche
Bevölkerungsabnahme um 4090 Be-
wohner und in einem Vierteljahrhundert
wäre also die Bundesstadt ein ganz
kleines Provinznest, das sich rings ums
Bundeshaus hinfristet. Und dann wird's
wohl auch keine blasse Spur von Woh-
nungsnot mehr geben. Aber Scherz bei
Seite, einem „on äit" zufolge wird dem-
nächst wieder eine große Industrieanlage
von Bern abwandern und der folgt na-
türlich auch ein vermehrter Wegzug. Und
da ist es denn eigentlich ein Glück, daß
Bern heute mehr große Plätze und ver-
breiterte Straßen baut als Wohnungen.
Und zum Teil herrscht auch über diese
Art Bautätigkeit eitel Freude in der
Ätadt. Man freut sich darüber, daß
man heute schon die Heiliggeistkirche und
das Burgerspital von der drüberen
Seite her so schön sieht, ohne daß sie
durch das verblichene Tramwartehäus-
chen verdeckt würden. Aber in diese
Freude mischt sich auch schon ein bit-
terer Wermutstropfen hinein. Platz-
fanatiker verlangen nämlich ganz ener-
gisch die Niederlegung des Burgerspitals,
damit Bern endlich einmal zu einem
seiner „Großstädtigkeit" entsprechenden
„Freien Platze" käme. Eigentlich könnte
mir ja die ganze Geschichte ganz gleich
sein, denn ich erlebe das Debacle ja doch
nicht mehr und „après nous le clêlu^e".
Aber ich bin doch der Meinung, daß
große kahle Plätze die Großstadt noch
nicht allein ausmachen, einige Häuser
müßten doch auch noch stehen bleiben.

Na, aber gar so gefährlich wird's ja
wohl auch nicht werden, die Natur sorgt
ja immer dafür, daß die Bäume nicht
in den Himmel wachsen. — Bei uns in
Bern nimmt ihr diese spezielle Sorge
übrigens ohnehin die Baudirektion ab.
Wenn sonst kein plausibler Grund vor-
Handen ist, um Bäume nicht in den
Himmel wachsen zu lassen, so stellt sie
einfach ein Denkmal darunter und läßt
dann die Bäume fällen, damit man das
Denkmal wieder sehen könne. Da übn-
gens auch die größten Epidemien, wenn
sie sich ausgetobt haben, trotz aller ärzt-
lichen Vorheugungsmittel, von selber
wieder abzuflauen pflegen — Heuer ver-
schwanden sogar die Maikäfer von sei-
ber, noch ehe sie dazu kamen, sich be-
hördlich vernichten zu lassen — so wird
wohl auch der „Verkehrs-à tempo-
Rummel" nicht ewig währen, die Mensch-
heit wird wieder mehr in ihrer Woh-
nung, wie im Auto Hausen und auch
wieder seßhaft werden. Endlich und
schließlich ist ja alles auf der Welt nur
ein Uebergang.

Sehr schön bringt diese Marime auch
der Italiener zur Geltung, der laut
„Bund" im „Corriere della Sera" aus-
plaudert, daß seine Landsleute, die die
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©entertrmett anfangs fefyr unterfcfyäljten,
wenn fie fie erft einmal am Aareftranb
„©Kittle" gefeljen hätten, fofort beïeljrt
mürben, fidj mit iljnen anfreunbeten unb
fid) fdjltefeltdj eine ©ernerin sur Sfrau
erfürten. Das Reifet, bann fängt ber
©ummel erft an, meint befagter 3ta=
liener, benn bann fämen bie ©begatten
unter bie allerbings reiäenbe „Pat de
l'ours" ber ©ernerinnen. ©urt, bies
lebtere ©oenemertt ift meiner Anjidyc
nad) allerbings nicfjx nur bei italiemjdj»
fd)wet3erifdjert ©îifdjeljen 31t gewärtigen,
fonbern aud) bei ©ben 3Wtfdjen regi=
mentsfäbigen ©ernern unb ©ernerinnen.
©s bürfte fogar ein 3uftanb fein, ber
auf ber ganzen 2BeIt gang unb gäbe
ift! Unb es ift otelleidR gan3 gut, bafe
es eben fo ift, bie Statur forgt eben ba=
für, bajj mdjt nur bie ©äume, fonbern
aud) bie ©bemänner nidjt in ben £>tm=
met roacbfen.

2Bas aber bas „©Iüttle" im allge=
meinen anbelangt, fo bin idj aud) nidjt
engber3ig genug, beut 3taliener übel 3U
nehmen, bajj es iljm gefällt. SJtir ge»
fällt's trob meiner oerfalften Arterien
aud) nod), immer oorausgefebt, bab bie
betreffende „Slüttlerin" nodj mit einiger
©ered)tigung als £etd)tgewtd)tlerin in
ben ©ing treten fönnte. 3ft bas nidjt
ber fîall, bann gebt mir ein 3U fommer»
Itd)es Damentojtüm auf bie ©eroen,
benn bann finb eben bie ©äume nidjt
in ben Gimmel, fonbern 3U febr ins 3r=
bifd)e gewadjfen. Uebrigens ift audj bas
©efcbmadfacbe unb bei ben Orientalen
gilt es fogar als ©tpfel ber Sdjönljeit.

,© b r i ft i a n £ u e g g u e t.

| Äleitte efitotitk |
Sunginännerfurfe.

Sieben ber in ben ©itbungs3entren
oeranferten ©oltsI)od)fdjuIe, weldje ibre
3ubörer burdj Abenboorträge mit ben
©rgebniffen ber SBiffenfcbaft befannt
madjt, gebt eine tiefer fdjürfenbe ©olfs»
bilbungsarbeit einher. 3br ift es we=
niger um bie ©opularijierung bes ®3if»
fens als um bie ©flege bes gan3en
SJtenfcben unb um bie SBedung einer
eblen ©efinnung 311 tun. Diefes 3tel
fann natürlich in gelegentlichen Abenb*
turfen nur ungenügenb erreicht werben.
Seffere ©löglidjleiten bietet bas ©olïs»
bilbungsheim, bas ben iungen SJtenfdjen
3U)ifchen 18 unb 25 3a|ren für längere
3eit aufnimmt, in eine nad) 3bealen
orientierte ©emeinfdjaft, um ihn 3U
einem höheren Sehen an3ufpornen. 3n
biefem (Seifte finb bie Rurfe für junge
Süäbdjen gehalten, welche Dibt Slumer
ieben Sommer im „fDeim" in Steutird)
a. b. Dfiur unb ©ertrub ©ucgg bas game
3ahr in Kafoja, ©albella ob ©hur leiten.
Schwieriger als für SJtäbdjen, beren ©in-
führung in bie £ausgefd)äfte oon jeber»
mann als notwenbig anertannt wirb,
ift bie Söfung ber Aufgabe für Sur»
fdjen. ©s ift febr fdjwer, bie jungen
©auern, ôanbwerter, Arbeiter unb An»
geftellten aus ihren ©etrieben heraus»

3ubringen für einen Rurs, beffen praf»
tifcher Stuben nicht ohne weiteres ein»
leuchtet. Dr. Çrib SBartenweiler in
$rauenfelb arbeitet feit Sabren baran
unb hat, unterftüht oon ben pfreunben
fd)wei3erifd)er ©oltsbilbungsbeime, bis»
her 3wei 3ungmänner!urfe oon
je einem SJionat burdjführen lönnen, im
3anuar 1929 in Durbad) bei ©ftaab
unb im 3anuar 1930' in Steutird) a. b.
Dl)ur. Der nädhfte Rurs foil im ffe»
bruar 1931 in ©raubünben ftattfinben.
©inige auf einem Sonntagsbefudj in
Steutird) erhaltenen ©inbrüde mögen ben
Sinn biefer ©oltsbilbungsarbeit oer»
beutlichen, 20 junge Sauern, foanbwer»
ter, Arbeiter unb Angejtellie oon Sern
bis ©raubünben fanben fid) 3U einer
SBobn», Arbeits» unb ©qtebungsgemein»
fdjaft 3ufammen. ©egenfeitiges ©er»
ftänbnis für bie Sage ber fianbwirtfdjaft
unb 3nbuftrie, ber bäuerlichen unb
ftäbtifdjen ©eoölferung 3U weden, war
ber ©egenftanb bes Rurfes. ©on biefem
Dhema aus würben bie widj'tigften £e=
bensfragen berührt unb in gemeinfamen
©efpredjungen bebeutenber ©eftalten aus
ber ©efchidjte unb ©egenwart ftanb bas
Streben nach Sebensinbalt ftatt blofeem
Lebensunterhalt, nad) innerer Samm»
lung ftatt äußerer 3erftreuung im 9©it=
telpuntt. Der Dag begann um 6 Uhr
mit Durnen, ©efang unb Srühbefpre»
chung. Dagsüber löften fidj geiftige unb
törperliche ©etätigung, Arbeit in ber
Stube unb an ber frifchen Duft in woljl»
tuenber Abwechslung ab. ©infadje ge=
funbe Roft, SCRitljilfe in Rüche unb
Haushalt,- frohe ßieber unb reger ©er»
tebr mit ber ©adjbarfdjaft burd) gegen»
fertigen ©efudj bilbenber ©eranftaltun»
gen fdjufen ben anregenben ©ahmen für
bie eigentliche Arbeit. £>ie unb ba ta»
men bem Rursleiter befreunbete ©efe»
renten 3u ôilfe: fo gab am Samstag
©achmittag ein Dehrer oom 3üridjfee
mit fetbft angefertigtem Stnfdjauungs»
material gebiegenen Auffchlufe über ben
Stanb ber ©ercrbungsforfchung. ©in
©erner ßeljrer las am Abenb eine Iu=
füge ©efd)ichte oon Simon ©feller cor,
bie eine frohgelaunte Stimmung oer»
breitete. Am SRontag barauf er3äblte
ein ©farrer oon ber eibgenöffifchen AI»
ters» unb Ijmterlaffenenoerfidjerung. Der
Sonntag brachte willtommene Abwedjs»
lung, ©wdj ber Rirche folgte ein ge»
meinfamer Spa3iergang. ©on nah unb
fern ftrömten ©äfte herbei, fo ein San»
ger, ber bie fdjönften SBeifen oon ©adj,
Bapbn, ©eetbooen unb Schubert oor»
trug unb nachmittags mit heiligem
©ifer Rursteilnebmer unb 3ngewanbte
in bie ©ebeimniffe bes ©oltsliebes ein»
weihte unb 3um richtigen Singen an»
leitete. Später würben im freien ©olts»
tän3e aufgeführt, ©ad) bem früh ein»

genommenen Scadjteffen eilte alles nach
Sulgen, wo ffrib SBartenweiler 3ung
unb Alt mit feiner begeifterten Sdjil»
berung oon Fritjof ©anfens ßeben unb
ßeiftungen htnrife. Die nächtliche !>eim=
lehr burd) Slur unb SBalb unter bem
Haren Sternenhimmel, bas fpontane An»
halten ber jungen fieute unb anbädjtige
Singen bes Serefinaliebes gehört 3um
unoergefelichen ©rlebnis biefes Sonn»
tags. W.A.

Verkubr |
Der Simplonpafi ift für ben Auto»

oettehr offen.

äBengcrnalpba^ii unb 3utt9fcflulml)n-
Der SBetrieb auf ber Streite ©rinbelioalb»

Scijeibegg tourbe am Auffaljrtstage aufgenom»
men. Die 3üge »erteljren auf ber ganjen
Streäe £auterbrunnen=S<heibegg»3ungfraujodj»
Sü/eibegg»©rinbeln)alb gemäh Sommerfafirplan
oom 15. Atai bis 4. Dttober 1930.

Darifermäfjigungen.

50 Aiojent grrad>termähigung
für Ä i r f d) e n. Hm bie biesjäi)rige Äirfdjen»
ernte fotoeit möglich bem Serbraudj als Tafel»
obft jujufflhren unb namentlich auch bi® ©e»
birgsgegenben mit ftirfchen ju oerfehen, anftott
biefe grüßte sum Brennen oertoenben ju laffen,
[ollen nach einem Antrag ber AHoholoenoaltung
in ber Reü nom 1. 3nni bis 10. Auguft auf
grad)t= unb ©ilgutfenbungen, fomie aud) auf
Stüdgutfenbungen inlänbifd)er ftifdjer unb Ion»
feroierter llirf^en gradjtermäf)igungen uon 50
Arojent gemährt toerben. Der ©innahmen»
ausfall toürbe ben Sahnen oon ber Alohol»
oertoaltung oergütet. Der Sunbesrat toirb in
(einer nächften Sitjung hierüber Sefdjlufi faffeit.

giir ben Sefucf; ber „3ita".
Aebft ben üblichen Darifoergünftigungen für

Äolleltioreifen oott adjx Aerfonen an aufroärts
unb für ffirtrajüge, bie aus oerfdjiebenen San»
besgegeitben toährenb ber „3'In" (3nternatio»
nale Äochtunftausftellung in 3nrich) oeranftaltet
merbett, haben fich bie Sdjtoeij. Sunbesbahnen
entfchloffen, an ben Samstagen unb Sonntagen
nom 14./15. £uni, 21./22. ßuni, 28„/29. 3unt
eine Darifoergünftigung in ber SBeife 3U ge»
toähren, bafj bie gut Hinfahrt gelöften Sillette
einfacher (fahrt, [ofern fie in ber Ausftellung
abgeftempelt merben, jur freien Aüdfaljrt be»

red)tigen.

3tt)tf<henfi)icl.
Auffahrt ift boriiber,
Afingftgeift ftellt fich ein»
©oll, — fo meint man immer, —
©ehr berföljnlich fein.
Sn (Suropa ift'ê auch
Derjeit « comme il faut »,
Wan ift mirlltch friebliclj,
Ober tut boch fo.

gem in (SEiina cher
Kennt man Sßftngftgeift nicht;
Aanfing»Aeting blutig
Witeinanber fpricht.
Auch in Qnbien gâfjrt eê

täglich, ftiinblich mehr
Unb bie Kugel rollt bort
Blutig h'n unb b^-

Auf ben SßljilihPinen
Autfcht'ä natürlich auch,
Doch baë ift feit jeher
Sorten grühlingsbramh-
Unb aub ©hn^in, brunten
3« ber Wanbfchurei,
gunft man, ba| bort Aufftanb
©egen ©omietS fei.

Kurj ber Afingftgeift reicht nicht
Ueher alle SSelt,
Wit ber gufunft, ^etgt e0,
©ei'S auch fchlecht heftetlt.
„Anno günfunbbreifjig"
— Wirb nun prophezeit, —
®ajj ber Bölterfriebe
Wieber — ahperheit. ©otta.

Verantwortliche Redaktion: Für den belletristischen Teil: Dr. Hans Bracher, Muristrasse 3. Für den chronikalischen und die übrigen Teile: Jules Werder, Neuengasse 9
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Bernerinnen anfangs sehr unterschätzten,
wenn sie sie erst einmal am Aarestrand
„Blüttle" gesehen hätten, sofort bekehrt
würden, sich mit ihnen anfreundeten und
sich schließlich eine Bernerin zur Frau
erkürten. Das heißt, dann fängt der
Rummel erst an. meint besagter Jta-
liener, denn dann kämen die Ehegatten
unter die allerdings reizende „put cte

I'ours" der Bernerinnen. Nun, dies
letztere Evenement ist meiner Ansicht
nach allerdings nicht nur bei italienisch-
schweizerischen Mischehen zu gewärtigen,
sondern auch bei Ehen zwischen regi-
mentsfähigen Bernern und Bernerinnen.
Es dürfte sogar ein Zustand sein, der
auf der ganzen Welt gang und gäbe
istz Und es ist vielleicht ganz gut, daß
es eben so ist, die Natur sorgt eben da-
für, daß nicht nur die Bäume, sondern
auch die Ehemänner nicht in den Him-
mel wachsen.

Was aber das „Blüttle" im allge-
meinen anbelangt, so bin ich auch nicht
engherzig genug, dem Italiener übel zu
nehmen, daß es ihm gefällt. Mir ge-
fällt's trotz meiner verkalkten Arterien
auch noch, immer vorausgesetzt, daß die
betreffende „Blüttlerin" noch mit einiger
Berechtigung als Leichtgewichtlerin in
den Ring treten könnte. Ist das nicht
der Fall, dann geht mir ein zu sommer-
liches Damenkostüm auf die Nerven,
denn dann sind eben die Bäume nicht
in den Himmel, sondern zu sehr ins Jr-
dische gewachsen. Uebrigens ist auch das
Geschmacksache und bei den Orientalen
gilt es sogar als Gipfel der Schönheit.

.Christian Luegguet.

^ Kleine Chronik ^

Jungmännerkurse.
Neben der in den Bildungszentren

verankerten Volkshochschule, welche ihre
Zuhörer durch Abendvorträge mit den
Ergebnissen der Wissenschaft bekannt
macht, geht eine tiefer schürfende Volks-
bildungsarbeit einher. Ihr ist es we-
niger um die Popularisierung des Wis-
sens als um die Pflege des ganzen
Menschen und um die Weckung einer
edlen Gesinnung zu tun. Dieses Ziel
kann natürlich in gelegentlichen Abend-
kursen nur ungenügend erreicht werden.
Bessere Möglichkeiten bietet das Volks-
bildungsheim, das den jungen Menschen
zwischen 13 und 25 Jahren für längere
Zeit aufnimmt, in eine nach Idealen
orientierte Gemeinschaft, um ihn zu
einem höheren Leben anzuspornen. In
diesem Geiste sind die Kurse für junge
Mädchen gehalten, welche Didi Blumer
jeden Sommer im „Heim" in Neukirch
a. d. Thur und Gertrud Ruegg das ganze
Jahr in Casoja, Valbella ob Chur leiten.
Schwieriger als für Mädchen, deren Ein-
führung in die Hausgeschäfte von jeder-
mann als notwendig anerkannt wird,
ist die Lösung der Aufgabe für Bur-
schen. Es ist sehr schwer, die jungen
Bauern, Handwerker, Arbeiter und An-
gestellten aus ihren Betrieben heraus-

zubringen für einen Kurs, dessen prak-
tischer Nutzen nicht ohne weiteres ein-
leuchtet. Dr. Fritz Wartenweiler in
Frauenfeld arbeitet seit Jahren daran
und hat, unterstützt von den Freunden
schweizerischer Volksbildungsheime, bis-
her zwei Jung männerkurse von
je einem Monat durchführen können, im
Januar 1923 in Turbach bei Estaad
und im Januar 1939 in Neukirch a. d.
Thur. Der nächste Kurs soll im Fe-
bruar 1931 in Graubünden stattfinden.
Einige auf einem Sonntagsbesuch in
Neukirch erhaltenen Eindrücke mögen den
Sinn dieser Volksbildungsarbeit ver-
deutlichen, 20 junge Bauern, Handwer-
ker, Arbeiter und Angestellte von Bern
bis Eraubünden fanden sich zu einer
Wohn-, Arbeits- und Erziehungsgemein-
schaft zusammen. Gegenseitiges Ver-
ständnis für die Lage der Landwirtschaft
und Industrie, der bäuerlichen und
städtischen Bevölkerung zu wecken, war
der Gegenstand des Kurses. Von diesem
Thema aus wurden die wichtigsten Le-
bensfragen berührt und in gemeinsamen
Besprechungen bedeutender Gestalten aus
der Geschichte und Gegenwart stand das
Streben nach Lebensinhalt statt bloßem
Lebensunterhalt, nach innerer Samm-
lung statt äußerer Zerstreuung im Mit-
telpunkt. Der Tag begann um 6 Uhr
mit Turnen, Gesang und Frühbespre-
chung. Tagsüber lösten sich geistige und
körperliche Betätigung, Arbeit in der
Stube und an der frischen Luft in wohl-
tuender Abwechslung ab. Einfache ge-
fünde Kost, Mithilfe in Küche und
Haushalt,' frohe Lieder und reger Ver-
kehr mit der Nachbarschaft durch gegen-
fettigen Besuch bildender Veranstaltun-
gen schufen den anregenden Rahmen für
die eigentliche Arbeit. Hie und da ka-
men dem Kursleiter befreundete Refe-
renten zu Hilfe: so gab am Samstag
Nachmittag ein Lehrer vom Zürichsee
mit selbst angefertigtem Anschauungs-
material gediegenen Aufschluß über den
Stand der Vererbungsforschung. Ein
Berner Lehrer las am Abend eine lu-
stige Geschichte von Simon Efeller vor,
die eine frohgelaunte Stimmung ver-
breitete. Am Montag darauf erzählte
ein Pfarrer von der eidgenössischen AI-
ters- und Hinterlassenenversicherung. Der
Sonntag brachte willkommene Abwechs-
lung. Nach der Kirche folgte ein ge-
meinsamer Spaziergang. Von nah und
fern strömten Gäste herbei, so ein Sän-
ger, der die schönsten Weisen von Bach,
Haydn, Beethoven und Schubert vor-
trug und nachmittags mit heiligem
Eifer Kursteilnehmer und Zugewandte
in die Geheimnisse des Volksliedes ein-
weihte und zum richtigen Singen an-
leitete. Später wurden im Freien Volks-
tanze aufgeführt. Nach dem früh ein-
genommenen Nachtessen eilte alles nach
Sulgen, wo Fritz Wartenweiler Jung
und Alt mit seiner begeisterten Schil-
derung von Fritjof Nansens Leben und
Leistungen hinriß. Die nächtliche Heim-
kehr durch Flur und Wald unter dem
klaren Sternenhimmel, das spontane An-
halten der jungen Leute und andächtige
Singen des Beresinaliedes gehört zum
unvergeßlichen Erlebnis dieses Sonn-
tags.

â Verkedr ^

Der Simplonpaß ist für den Auto-
verkehr offen.

Wengirnalpbahn und Jungfcaubahn.
Der Betrieb auf der Strecke Grindelwald-

Scheidegg wurde am Auffahrtstage aufgenom-
men. Die Züge verkehren auf der ganzen
Strecke Lauterbruunen-Scheidegg-Jungfraujoch-
Scheidegg-Grindelwald gemäß Sommerfahrplan
vom IS. Mai bis 4. Oktober 1S30.

Tarifermähigungen.

so Prozent Fracht er Mäßigung
für Kirschen. Um die diesjährige Kirschen-
ernte soweit möglich dem Verbrauch als Tafel-
obst zuzuführen und namentlich auch die Ge-
birgsgegenden mit Kirschen zu versehen, anstatt
diese Früchte zum Brennen verwenden zu lassen,
sollen nach einem Antrag der Alkoholverwaltung
in der Zeit vom 1. Juni bis 10. August aus
Fracht- und Eilgutsendungen, sowie auch auf
Stückgutsendungen inländischer frischer und Ion-
servierter Kirschen Frachtermäßigungen von 50
Prozent gewährt werden. Der Einnahmen-
ausfall würde den Bahnen von der Mohol-
Verwaltung vergütet. Der Bundesrat wird in
seiner nächsten Sitzung hierüber Beschluß fasseu.

Für den Besuch der „Zika".
Nebst den üblichen Tarifvergünstigungen für

Kollektivreisen von acht Personen an aufwärts
und für Ertrazüge, die aus verschiedenen Lan-
desgegenden während der „Zika" (Jnternatio-
nale Kochkunstausstellung in Zürich) veranstaltet
werden, haben sich die Schweiz. Bundesbahnen
entschlossen, an den Samstagen und Sonntagen
vom 14./15. Juni, 21./22. Juni, 23./2S. Juni
eine Tarifvergünstigung in der Weise zu ge-
währen, daß die zur Hinfahrt gelösten Billette
einfacher Fahrt, sofern sie in der Ausstellung
abgestempelt werden, zur freien Rückfahrt be-
rechtigen.

Zwischenspiel.

Auffahrt ist vorüber,
Pfingstgeist stellt sich ein,
Soll, — so meint man immer, —
Sehr versöhnlich sein.

In Europa ist's auch
Derzeit «oornaus il laut«,
Man ist wirklich friedlich,
Oder tut doch so.

Fern in China aber
Kennt man Pfingstgeist nicht;
Nanking-Peking blutig
Miteinander spricht.
Auch in Indien gährt es
Täglich, stündlich mehr
Und die Kugel rollt dort
Blutig hin und her.

Auf den Philippinen
Putscht's natürlich auch,
Doch das ist seit jeher
Dorten Frühlingsbrauch.
Und aus Charbin, drunten
In der Mandschurei,
Funkt man, daß dort Aufstand
Gegen Sowiets sei.

Kurz der Pfingstgeist reicht nicht
Ueber alle Welt,
Mit der Zukunft, heißt es,
Sei's auch schlecht bestellt.
„Anno Fünfunddreißig"
— Wird nun prophezeit, —
Daß der Völkersriede
Wieder — abverheit. Hotw.
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